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Un(larl)cil btt
Bur unsere » UUgrhinterbliebrntn ist nie bekannt

•uf bat bestegesorgt. Loch herrsch, noch öielsach Unst_.„.
den Beteilitztm sowohl über bie Einzelheiten ber Borschriftenselbst
al » auch über bat Berhältni, ber einen Lorschrist zu ber ankern.
Mastgebenb flnb in erster Reihe bat Mannschasttverforgung,-, bat

^"d bat Offizierpenstontgesetz. Roch bem
Militärhinterbliebenengefetzist zu unierschelbenzwischen allae-

*n,r ®* r l° r a« n B uiib Krieg,Versorgung. Durch e.-fitrt
erhalten Witwen unb Kinber Witwen- und Waifengeib, wenn ein
bum akiioen Heer« » «höriger infolge Lienftbeschäbigun, ober nach
zehnjährign Dienstzeit stirbt Da, Witwen,clb fallt weg, wenn
die She erst In ben letzten 3 Monaten «or bem lobe geschlossen
würbe, um ber Witwe bat witwengelb zu sichern, Dat Wit-
wengelh  betrügt in ber Regel 300 Mark jährlich unb für
Witnrn von Mtlstörpersonen mit mehr alt läsähriger Dienstzeit
für sebtt weiter« viensstahr « Prozent mehr. Dat w a i s«n , e l b
beträgt söhrlich, wenn bie Mutter noch lebt unb Witwengeld b».
kiekt, sonst ’A bet Witwengelbet Auch ben Hinterbliebenen
von Personen ber freiwilligen Krankenpflrae kan» biefe allgemeine
Versorgung bewilligt werben, wenn ber lob bet Krankenpfleger»
insojoe seiner XäHgtiit im Felde »ingetreien ist.

Auster bieser aligemeinen Versorgung kennt bat » esetz aber
^ wenn ber Versorger

(» att«, Pater , Lohns ber Hinterbliebenen im Feld» gesallen ober
an einer » riegtverwunbung verstorben ist. « ei ber Kriegtoer-
sorguna wirb Kriegtwitweiiaelb, Kriegtwaisengelb unb Kriegt-
^terngelb gewährt. Die Witwe einet im Kriegch gefallen«»
Havptntann», Oberleutnant», Leutnanit ober gelbwebelleutnants
bet Peurlanbtensianbet erhält beispieltweise Kriegtoerforgun,
ÄALV 0 I *« *" 9 »Ib)  in Höhe von 1200 Mark. Für bie
Hinterbliebenen ber Feldwebel, Bizeselbwebel, Sergeanten unb
« « nstnen steht bat « efetz aber erheblich« Kürzung. ,. für ben Fall
vor, botz ihnen schon allgemeine Aersorgung zu-
^ ' bi.  Di « Witwe »inet Felbwebelt, Bizeselbwebel», Sergeanten
mit « izestlbwebeilohnungunb «inet Zugführer» her freiwilligen
Krankenpflege erhält sichtlich «0  Mark , bie Witwe eiart Ser.
geanten, Unierofstziert ober Sekklontkührert ber freiwilligen
Rranketwslm, Mriith 500  Mark , bi« Witwe «inet » «meinen ober

DM  IMleräersonalt ber Krankenpflege sllhrlich «00
Mar « Witwengelb, Steht j«bo* biefen Witwen bereitt bi. all, . .
meine N -SUIA L1 ° , «Mtzgen sich biese Beträge anU

gelb  be-
klafse» 108

Mark, WO Mark, 100 Mark. Dat Kriegtwaifengelh  be-
^ »i. <-?blb,»r bit znm 1». Lebentsahre) für biese brei Klaffen 1«
Mark sährlich, wenn bie Muster noch lebt, r <0 Mark, wenn sie
nicht mehr lebt. Steht gleichzeitiĝ gemeine « ersorgung zu. lo
ermätzigt fich bat « riegtwaifengelb. wenn bie Muster noch lebt,
aus 118 Mark, auf 240 Mark bagegen, wenn biefe nicht mehr lebt.
* Ai .*?_?, * *r nJ *i b wirb gezahlt, wenn ber verftorben«
Rriegei' ilnehmer.ber Versorger ber Eltern war. « t können fahr-
kich bit,250 Mark Eltern,ech bewilligt werben.

Anträae aus » «Währung von Hinterbliebenen-Renten finb an
kmtfenig« Pezirktktminanbo zu richten, in beslnt Bezirk bie Hinter,
blicbenen wohnen, also nicht an bat früher« Bezirktkommanbo bet
«entarbrnen . Die « ntzahlun, bet Witwra - unb Waifengelbet
beginnt sowohl bei ber allgemeinen « ersorgung alt bei ber Kriegt-
ü.' I - '- i'i 18"l * » Dtö« nach bem lob « bet Krieger, unb erfolgt
monatlich. Ist ein Gnabenviertelsahr, Gnabenmonat ober
«nabetllöhnuu, bewilligt, so beginnt bi« Rente wist mit Ablauf
ber Zeit, für bie b>« Gnabenbefolbunggewährt ist.

Aut dem Gesagten kann man entnehmen, bah bie Bezüge ber
allgemeinen Bersorguna unb blejenigen ber Krieg»Versorgung zwar
"tdtnkiütnbrn bewlvg! werben unb eint bat anbere keinetwegt
autfchliestt, H«K fttzoch beim Zusammentreffen bei ber « er-
l^ ll̂ ĝ rten bie » «Währung allgemeiner « ersorgung aus bie

vttßwn $ ttnfere Schuld.
f Roman von « . ruhten.

2- Forti,tztmg.) lllachbruckverbolen.>
wi ^ it"«ichl haben et wanbernbe Zigeuner gestohlen unb ihr
«inb dafür hier hereingelegi. So «stvat soll ja Vorkommen—

^5/dbi dat gelanl unterbrach bie hönberingenbe Kommerzien-
John die Sprecherin. Ich weist et . er iait aut Rache! Schnell
ihm noch! Man kann ihn gewist noch aussinben!

Welcher Erk kies ber Kommerzienrat, » ber so sprich boch,
drongi« er ungebulbig. wer sollte sich auf biefe Weife an unt
rächen wollen unb wofür?
_ J !**? ®°h' brachte bie gefolterte Muster slostweise Her-
Frau ftarb " "'"^ bei» wir b>« Wohnung hier verweigerten, besten
» , möglich! schrie bie Wirtin auf. So schlecht kann boch
" ü SPW l,inl »der mein Sohn soll hin in ben „Ubier" unb
»och ihch fragen, vielleicht trifft ma» ihn ja noch—
. , ,lln*e Doktor, unb ich Kit zur Polizei: et müssen
sofort all« Schritt« geion werben, bie nur möglich stnbi

Die alte Dame fing eben noch rechtzeitig bie oerzweifelnb«
Muster, ber für ben Sugenblist wentgstcnt eine Vhnmzchttan.

»emutztie'N raubte unb fi» bamit ihrem Hammer
»ntniikte, in ihren Armen auf, währenb ber arme « ater sein«
«an» straft gusgmmenrafsie. um «ine Aufsuchung bet » indet ein-zuletten,

>kr sanbte Heule nach allen Richtungen hin in ben nahe ge¬
legenen Waib, ob kein» Spuren bet Entführten zu finben seien.
Er selbst bestagte oll« Hautbewohner, alle in ber Rähe vorüber-
gehenben ober arbestenben Leut«: boch niemanb hatte etwat Per-

bächstget̂ e^ rk ober gesehen.ifchof zum Abler war allet leer von bem fahrenben
Aolke: st, hatten schon in ber Frühe bie » ahn zum « eitersahren
brnustt. Der Akrobat hatte nach ber Beerbt,ung feiner Frau alle
Rüästänbe beglichen nnb ben » afthof verlassen. Der Wistin hatte
er mitgeteilt, hast er mit bem Kinb« zu ben verwanbten feiner
Frau wolle: mohin, bat hatte er nicht gefagt unb sie hotte ihn
auch nicht banach g«f»a«t. benn bem Manne, ben sein Unglück fchier
um ben verftanb lübrachi zu haben schien, sei febet Most zuvielgeworben.

Di« Polizei tat sofort alle nur möglichen Schritte, forschte unb
ieiegraphiert« noch allen Richtungen, ohne vorberhanb etwat er-
fahren zu können: nur einzig unb allein ber Felbarbeiter ver¬
mochte eutzufageti, hast er um bie Mitiagtftunb« einen Ran » «c-
fehen habe, her — wie ihm schien— mit einem Warenbiinbel in
bie Hauetür brn « afthoft getreten sei. Rach kurzer Zeit habe er
ihn wieber heran,kommen sehen unb da er nahe an ihm vorüber-

Bezüge ber Kriernverfvrgun, »inen herabminbernben
Einflust au,übt . Bemerlt mag hier nebenbei zur Beseitigung
»ielsach ousgewuchterZweifel noch werben, bost uns» , Militärsiir-
sorĝ klrsi» auch aus KrIegtsr » iwillige  Anwenbung sin-
ben. Di« Besorgni», bast Kriegtsreiwillige für sich »ber ihr»
Hinierbliebenrn kein, gesetzlichen« ersorgnngtansprüche haben, ist
mithin unbearünbet.

Reben biefen erwähnten Fürforgevorschristen können ober
auch noch anbere Platz greifen, welche ben Witwen unb woifen
auster allgemeiner unb Krie^ versorgung noch befonbere » nfprüche
aus Lersrrgung gewähren. Et ,i,ib borunter bie Vorschriftenbet
R^ ichtb,ami » nhint » rblieb « n « ngef » tzet  gemeint.
Den Witwen unb Waifen bersenigen Reicht-, Staatt - ober Kom-
munalkeamten, bie ol, Osftzier«, Unteroffiziere ober Gemeine im
Krieg« gefallen ober infolge ihrer Berwunbung gestorben stnb,
stehen auster allgemeiner unb Kriegtverforgun, auch noch « er-
forgun, « nfprüche au, bem Retchtbeamtenhinterbliebenengefetz
unverkürzt  zu , also ohne bast bie allgemeine ober Kriegtver¬
forgun, darauf an, «rechnet werben barf. Die Vorschriftenbet « e-
anitenhinierbstebenen,«letzet flnb also auch, worüber vielfach Un-
Narheil herrscht, für bi« Witwen nnb Waisen von Kriegtieil-
nehmern, welcheB« mt« waren, unveränben in Bebeutun, ge-
blieben unb nicht etwa burch bie Kriegtversorgungtg»setze gegen-
stanbelot geworben, « orautsetzun, ist nur, bast ber »erstorbene
» «amt« pe»fi»n,b «r«cht,,t war. sowie bast bi» Ehe nicht erst 3 Mo-
nate vor bem Ableben geschloffen würbe, um bat Witwenaelb zu
erlangen. Anspruchaus waifen, »Ib bleibi ober selbst in biefe  m
Falle bestehen. Witwe unb Kinber einet Beamten, bellen Ehe erst
im Ruhesiairb ^ schlosse» würbe, ^ haben keinen Berforgung« n,spruch Dat 'gelb  bestägt <0 Prozent bersenigen
Pension, zu welcher ber Kranit« am Lage feine« Ableben, be-
rechtiat gewsten wäre, wenn er gelebt hätte. Et soll minbestent
300 Mark unb höchsten, 5000 Mark betragen. Dat Waisen,
gelb  beträgt für sebet Kinb bit zum 18. Lebentjahre ’/i bet
Witwrnpelbra, wenn bie Muster noch lebt, anbernfall,

.Da, Witwen -unb waifengeib bars niemalt ben Bestag ber
Pension übersteigen, welche ber Berftorbene zu beanspruchen ge-
habt hält», anbernfall, must et soweit gekürzt werben. Beamien-
Witrren- nnb Waifengeib wirb monatlich im voran, gezahlt. Die
Zahlung beginnt mit bem auf ben Sterbetag folgenben lag » ober,
wen, ein » nabenviertel,ahr läuft, mit Ablauf betfelben.

Ubssanlsch« Nachrichten.
wietbaben . Gestern abenb würbe bie Ehefrau Aron aut

Zehlendorf bei Berlin hier angehalten, welche im Cisenbahnzugc
zwischen Köln unb Wietbaben unbefugt Gelb angeblich für Berlin
, «fummelt hat. Die Frau oerftlate über 3 rote Blechbüchfen mit
ber Inschrift: „Für burch ben Krieg in Rot geratenen Famitiki,
ber Stabt Berlin " unb bem Berliner Stobtwappen . Eine Büchse
würbe ihr hier «benommen , zwei aber besitzt st« noch. Lies» bei-
ben Büchsen tragen ans bem Boben bie Nummern 1380 unb 178«.
Austerhalb Bestin, ist st» zu berastigen Sammlungen nicht berech-
tigt. Die Polizeibehörbe richtet baher an Personen, bie mit ihr
zusammentressensollten .bat Ersuchen, bie Frau biefe Büchsen fo-
wie ihre Legittmationtkaste abzunehmen unb ber Polizei zu üb«. .

fc. Bor ber hiesigen Strafkammer haste sich heute die 27 Jahr-
alt« Anna Maria Meyer aut Ellinghausen wegen fecht fchwerer
Diebstählezu »erantwosten. Schon mit 1« Jahren würbe sic mit
fecht Monaten wegen Diebstahl bestraft. Mistelt mehrerer bei ihr
vorgesunbenen Rachschlüsiel nnb Dietrich», erbrach sie im Dezember
13 unb 9ami(ir J4 mehrere Mansarden und entwendete außer
Schmucksochen, Kleibungtstückemehrere Gelbbeträge — unter an.

^bereinöl ^Mark, unb 300 Mark. Diese gehösten einem Dienftmäb-

gegangen sei, so Hab, er ihn angeredet nnb gemstut, «»" scheine
wohl nicht» verkauft zu haben, bast er so balb wieber herautköme.
Darauf Hab« ber Mann verneint unb Ihn nach bem Weg nach » .
Ostragt, wo er sein« Ware lotzuwerben suchen wolle.
. Die Kommerzienröiin kam noch einmal zu sich unb fragte

ihren Tasten mit ben Bltcken, ob man bot Kinb gefunden habe:
alt er ob»r nur traurig mit bem Haupte verneinte, fiel sie von
neuem in 0hnmochl unb bann in ein hitzige, Fieber unb log schwer
krank darnieber. ber Wirklichkeit gleichsamentrückt.

Die Wastestn wollte sich in ihrer Berzweiflun, ein Leibt an-
iun unb man mustte sie unter sichere Vbhut bringen.

Die Bergwirnn nahm sich de» kleinen Säugling » an, der unter
ihrer Pflege merkwürbig gedieh. Man haste bem Kommerzienrat
vorgeschlagen, da» Kinb in» ginbelhout zu tun. aber er wollte
davon nicht» hören.

Dat Kinb bleibt hier bei unt , war feine Antwost. vielleicht
wirb et UN, boch noch ber Wegzeiger zu unserem Jungen!

Man hatte am Half« de» kleinen' Möbchent an einem goldenen
Kestlstn ein Amulett gefunden, auf bem nur ein Zeichen in Form
einet Dreieck, eingraviert war unb darunter ber Rome: Angelina,
Die wollenen Wmbeln, in die et gewickelt war , trugen keinerlei
Zeichen, so wenig wie bat kleine meiste Jäckchen, unb boch meinte
bie Ableiwistin, dies« Sachen zu kennen. Sie beutete bat auch
ber « er,wirst » an. srbvch beuchte et beiden bester, biefe Ding, für
sich zn behalten. Sie trugen kein verlangen danach, noch tiefer
in diese unglücklich« Sache verwickelt zu werben, unb trotz bet Mit-
I«ib», bat besonder, Frau Wanner, bie » ergwistin, mit ben bc.
bauern,wcrt «n armen Eltern rmp,anb. wollte sie boch nicht noch
mehr mit dieser rätselhaften Geschichte zu tun haben.

Vierzehn Lage waren Benint noch gepvungen, in Sieinfetb
bst Frau Wanner zu bleiben, eh« bie Kommerzienräiin soweit her.
gestellt war , um. begleitet von ihrem Gatten unb einer geschulten
Pflegerin, noch ber Residenz zurückkehren zu können. Währenb
bieser Zeit bot ber Kommerzienrat unablässig allet auf, um von bet
Kinde, Verbleib Nachricht zu erhalten. Aber trotz ber fieberhaf.
testen Dötigkelt ber Polizei, unier Anwenbung einet Veiektiot, trotz
Inserate In ben bedeutendstenZeitungen bet In - unb Autlanbe».

*inn  nanchosten Belohnung, fallt man bem
unglücklichen Vater Nachrichten von feinem kleinen Sohne geben
tonne, war und blieb bat Kinb fpurlot verschwunden.

» «r * omm«j (ra rat, ber am Lager seiner Frau getreulich
Wache hielt, hatte aut ihren Fieberphantasieen Dinge entnommen,
bi» ihm zu denken«abm . Er erschien in diesen vierzehn lagen umJahre gealtert.

Dina. bi« Wärterin , nahm man natürlich mit noch ber Rest,
benz. Man hotte ihr bat klstn« Mädchen, von bem man ja nicht
wustte, woher et stammte, zur Pfleg« übergehen, benn der Kam-

chen, bat da» Gelb bei Autbruch bet Kriege» von ber Sparkasse
geholt hatte, weil et dort boch nicht sicher sei. Dat Gericht erkannte
aus eine Gesamtstras« von drei Jahren Zuchthaut mit fünf Jahre
Ehrverlust.

— Königlich » Schauspiel ». In ber heutigen Auf¬
führung der vper „Mignon" fingt Herr Kammerfänger Wuzei vom
Königlichen Theater in Kaffel gastweisebie Parti » bet Lotharia.
Morgen, Sonntag , geht im Abonnement D Mozart» Oper „Don
Juan " in Szene : ben Komthur fingt zum ersten Mate Herr
Bohnen, während bi« weitere Befetzung unocränbert bleibt. An-
fang t 'y, Uhr . Für Donnerttag , ben ll . b. Mit . ist eine Wieder-
holung von HumperbincktMärchenoper „Hänfel unb Gretel" seft-
gefetzt worben lAbonnement Ai. Di» Befetzung bleibt unter-
ändert bit auf bie Here, welch« bietmol Fräulein Bomirer zum
ersten Male singen wirb, vorher gelangt Matcagnit vper „Ea-
valleria rustirana" zur Auftührung. Für Samttag , ben 13. b.
Mt» wirb bi, Ballet-Reuheit „Die Jahretzeiten ber Liebe" (Mit
wiener Tanzbilbers von Regel nnt ber Musik von Franz Schubert
unter ber Leitung ber Balletmeifteri» Frau Kochanowtka vorbe-
reitet. u-»lche bither überall mit geästem Erfolg in Szene gegangen
ist: zuaie-ch findet an diesem Abend eine Reueinftubierung der
Weberschen einaktigen Oper „Abu Hosfan" statt. Die musikalische
Leitung biefer Werke ist Herrn Kapellmeister Rother, bi» Jnfze-
nierung Herrn Vber-Registeur Mebut übertragen. Ab. E.

— Sinfoniekonzerte der Königlichen Ka.
pelle.  Dat 5. bietwinterlich« Konzert findet unter Leitung bet
Königlichen Kapellmeiftert Prof . Mannsiaebt am Dienttag. den.
0. Mörz statt. Alt Hauptwerk bet Abend» gelangt Rob. Schn-
mann, „Manfred" mit Kammersänger Forchhammer in ber Titel.
Partie zur Aufführung.

— Residenz - Theater.  Für Donnerttag ist rin Hof-
pauer.Abenb oorqefehen, beftebenb aut ernsten und heiteren vor-
trögen, hieran fchliestt sich in neuer Einstudierung Subermannt
beliebt», Lustspiel „Die fern» Prinzessin" unb den Schlust bet
Abenbt bildet bat bekannte Genrebild „Ein banrifcher Löwe" mit
Max Hofpauer alt Toni. Di» nächste Bolktvorftellung am Frei,
tag bringt da, fröhlich» Spiel „Alt ich noch im Flügelkleibe . . .".

Dostheim. Rach ben Bestimmungen hätte unsere Gemeind»
für 94 200 Mark Dauerware anschassen müssen. Man nimmt an.
dass die «38 viehhaltenben Hauthattungen burch Schlachtung vor-
gesorgt haben. Da austerbem ber Konsumverein für sein, Sit-
glieber 300 Zentner bereitgeftellt hat. schätzt man Vorräte im
wert von 80 000 Mark. Die Gemeinde bewilligte für ben weiteren
Ankous von Dauerware 8000 Mark.

■tarM « n itr UmgeganS»
— Klestilz. von dem Mainzer Sand sind 28 Morgen zur Ge¬

müse- und Korioftel-Anpflanzung verpachtet worben.
Ein, w»ck«re Solbalenfamill» ist bi» Familie bra Landwirt»

Echöser von Dienheim. Sech, Söhne sind int Feld gerückt nnb
zwar fast all» alt Unteroffiziere ober Feldwebel. Zwei stnb alt
Feldwebel ben Heldentodfür, Vaterland gestorben, einer ist schwer
verwundet. Der iüngfte Sohn bet Häufet ist im Laufe dieser
Woche noch bem Kriegtichauplotze abgerückt.

vemlfchter.
Vorsicht bei Gatarbeiten ! In Mannheim hatte man in »ine,

Wohnung vergessen, beim Ai-nchmrn von Gatiampen da» Rohr
zu fchlietzen. Durch ein Brnzintaschenfeuerzeugerfolgt» eine Ex
plofion, durch bie für 300 Mari Schaben angerichtei wurde. Auster¬
bem erlitt ber Wohnungtinhaber nicht unerheblicheBranbwunben.
In Offenbach hatte man nach einer Reparatur vergeffen, ben Gat-

merzienrat wollte sich um keinen Preit von bemfelben trennen.
Last durch biefe, Kinb fein geliebter Sohn «inst wieber int Elter,-
haut zurückkehren werbe, war bei ihm fast zur fixen Idee gewor-
ben. Er hatte mit ber Behörbe in Steinselb eine Auteinanber
fetzung gehabt unb bat Kind unter den, Rame» Lucie in alle,
Form adoptiert. Auch war es dort auf diesen Namen noch qetauft
worben. Wo» feine Frau dazu lagen würbe, wen» sie, wieber her.
gestellt, von ber Sach» erfahren mustie, wustte er allerbingt „ich,:
et war ihm auch gleichgültig: in diesem Falle hiest et einfach, feinen
Willen burchznsetzen.

Nachdem bi» Familie Benin glücklich abgereift war / atmete bie
Bergwirtin aus unb äusterle zu Rofa, bem Mädchen für alle,:

Gott fei Dank, bost bi» brausten find! Lieber gar keine Som-
mergäfte alt solch eine Kugeisuhr! Gut bezahlt habe» sie ja, ober
ich habe dafür auch Schwere» burchmachcn miisien!

Aber bie armen Menschen haben ihr Liebste» hier »erloren!
warf Rofa ein. Ob sie bat herzig- Arotbchen wohl noch je einmal
im Leben wieberfinben werben?

Da» mag Gott wissen, der ihnen bie harte Prüfung geschi»,
hat. seufzte Frau Wanner. Aber wer weist, — bet Herrn Wege
find wunderbar, wenn sie »nt auch noch fo dunkel fcheine»!

Und Herrin unb Magd vertiefte» sich in ihre eigenen « eban.
nicht" ' " l,ntn °" ,l!rSn8,,n ' mochten sie bot nun wollen ober

Jo , dunkel war bot allet , rötfelhaft dunkel, nnb lebendig fühl,
ten sie et der armen Mutter nach, wo» in ihr Vorgehen mochte, bie
ihr Kind — ihr über olle» geiieblet Kind so hatte verlieren müjfen
Hätte ber Tob e» ibr. genommen, ber kalte, unerbittliche Tob, sie
hatte e» gewist nicht weniger schwer verloren, aber sie würbe doch
gewiistt haben, wo et geblieben war und wo sie fein Grab zu suchen
hatte, aber et fo — so zu verlieren, war da» nicht zum Wahn
finnigwerben? Denn wo sollte bie arme Mutter , nachdem et io
oerfchwmiben war, ihr Kinb suchen? Wo gab et nur b,e
leiseste Spur , ber sie folgen konnte, um ihr Teuersiet wieberzu-finden?

Ach, wenn bi» beiden einfachen unb boch so warm mitfühlen,
den Seelen, bi» diesen Gedanken nachhingen, erst bie Foltergualen
hatten ermeffen können, bie eine Gewistheit— bi» furchtbare Ge
wistheii: wer ihr ihr Kinb geraubt hatte, ber armen Mutter bereitete
und mit einer Verzweiflung, bie keine Grenzen kannte, sie immer
unb immer wieb. r schreckentstaar sich fragen liest: Wat nur mochte

in jenes Händen — mit ihrem Kinde geschehen— — was nur
mod)tf — in jenes Gewalt — aus dem armen Geschöpf aeworden
fein ober noch erst werben sollen?

<F»rts«tzun, folgt.)



k ho!)ii <( blichen Ale dann cm zu Besuch weilcnder Soldat mit
Uidlt der Leitung tu netze kam, »Ipladierie da» auegeftrömi»
Gu- nodnrch der Soldat und dl» haussrau schwer nertetzi wurden.

«Ine <inf«4c Fieilchtanservierungs-Methade. Herr D°-
inonciipächter Echneider-Hos Kieederg »ei Hachenburg Hreidi der
Franks. Jtg .: Dl» Sludioerwaiiungen sind zurzelt daN« beschositg»,
grosie Mengen Lchweincheisch- I» - lerne Bestände für dl» Volt».
ernährong »u kenseroler- i. « a hMidett sich dadel ln manche»
Studien um lo beträchtlich» Mengen, »atz zu befürchten ll>. e»
leien nicht genügend geeignet» AusdMpehrungsrgnme vorhanden,
und cs kannten msoigedessen,rost» 2s«BnIl» Lu»ch. « erdervchi de»
üoni . ri csleisches wttstehBl. E» dürtz» de,hold zoette «reit» iinler.
essieren. zu rrlatzran. »atz sich gepökW» Fleisch und auch g»
rauch»ne» Fleisch »or dem Brrdrrben sichern läßt, wenn »» ln
puloerisirrlem » ulk uusdewatzrt wird. Aus den Gütern Belgien,
»t e» allgemein üblich, daUhwelnesleisch ,»nächst4 Mache» im
Polei liegen zu iassrn. Äledann wird ea au» den Pokeldehäiiern
lieraurgenanimen und s» laich» ln lustlgrn !liLum»n ausgrliungt.
i--s es vollltandl, »rochen gewarden »ft. Aus den detresienden
Gütern Belgiens sind»» Man kn sedem Hans Räumlichkeiten mit
Boirlchtunaen unter der vech». wo. da» Fleisch zum Trocknyi aus.
gehängt wird. Rachtzer wir» da» Fleisch in Kisten oder rönnen
oder srnslige» geeignete» Behältern in pulocrisierten Kalk ringe,
legt. Dazu nimm« mau
iäiu.uäies Ausenchten zu
dring: nun nun diesem Kali
Baden de, BetzuUer,. Al«! . . . .
den, iloil ausgebrellek, dasi die einzelnen Fleischstiich» sich nicht b»■
rühren, liei-er «in» lieg» F leisch tamutt bann Wied«» »in», Lay«
jtaik mindestens, von I» Zeniimeier Höhe, und so wechselt man ad
zwischen ffleischschichlell und tkaitschichten, dl» der Behälter änge-
ti'Ht ist. Die äderst» Schicht muß natürlich wieder pulperiliertee
»Ulk lein . Da » Fletsch tzlM. sich in dem -Kakk sahreieng und tan»
dann stückweise au» den Borratedehältern kansinniert werden.
Da nur» diese Fieischbetzälier au» silsiiN, Tonnen »sw. ans seden
Loricher und in sansilgrn Inukcaen Räumen ausstapel« kann, de
reitet die Unlerdrün
Säirrierlgtelle ». und
durch Berüerden de« ,
Meisch auch aor den Schmechsliineq, welch» im Sviärner Ihr»
Mudrn in da» Fleisch adsetzen, ««sichen. Die Auldewatzrung in
Kolk beeinlrächlia» den Geschnruckd«o Fleisch»» burchan» nicht.
Du« »ndaslende Kalkpuioer last».sich ovr d»m Konsum gut adwa.
schen und adfchadcn. «k» sei noch bemerkt, dasi sich auch dl» g»
pakellrn und geräuchert«» Schiri teil in der ad»n d»sch«ieb«uen
Weis» in Aalt ausdcwatzren lasten. Di» meisten KalkweN» find
in der Lag», pulverisierten Welsitalk ln Säcken sertrg zum Oie-
hrauch zu liefern. Ich meist nicht, ad dies« FIelschausd»waHrung»-
uieihe.de in Deutschland Hier und da schon angewendet wird. Dasi
iioik rin vorzügliche« Zionserweru,ig»mittrl auch sllr ander« 7!aH
rruigsniillel ist, ilt allgemein dekanick.

wer leine Steuern zech», satt auch »ein vier trinken. Au,
Zeulenroda wird geschrirden: Da» Slätllchrn. Bernigrüli wird
dinnen kurze»! »in merkwürdige» Vrl»siak«I miswelsen' Fs ' richtet
sich gegen launiselig» SteuerzaHlerrmid gibt in seiner Eigenart »an
der Klugheit und der Menschenkenniur» der Bernearüne » die
nicindehehördkZeugnis. Da» Etalut bezweck» nicht» Geringere»,
als jenen Geenrindenntglirdeer, die IN den legten Jahren ihren
Perpslichttruge» gegenüber Staat .und kommun«, Schule und
Kirche nicht oder mir unzulänglichnachgekommriisind, den Besuch
des Wirtshauses und sonsiigerBrrynügungsftällea zu unterdinden.

«in zivesseiUger vrioatdeiektto wurde in einer « erilner Rein,
r idsassäre eniiorot. (Eine Frau Schneider Hatte di» EHestHeidung«-
llage kingerricht und, »m ihren Mann üliersiihren zu können, be»
uusirage sie »inen Prioaidetestio Mayer , der segt !n WlestzaHey
ein Slransiensedernversagdgeschästbetreibt, mit. der., -Erledigung
eines kleinen Austrage», der ihr dasür die Kkrtntgkei» von 500 JJtf
nbtnüpftr. Di» Nebenbuhlerin sollt» ttiimlich in WieÄuchenwoh>
nen. Mayer gab der Fra » Schneider den Ras» doch den.Kurhaus,
uurskendall ZU besnchen, wo sie ihren Mann siche» mit der Anderen
nherraschen könne. Die Frau , tat dies auch und ging Wir- ech)

aehrpuaten « eisttoi«. . läßt IHN) durch
einem trockenen Pulver zersollen und
altpnloer zunächst «In« Schicht' «ns den
«daun wird dub̂ trockene Fleisch so aus
i dl» einzr
-FiesichI

»niimeier
dlell unh llaitsch

»ut
den Borraled

Hhetzäsier au» .
ftlgen trockenen araumen a>ni>up« u rann. v».
nguirg grosier -Flelschaadritt» :. adsalut kein«

dt» Gemeinden lausen nicht Gesotz». Aertuft»
Fletschre zu »rketden. war ullen Dingen Ist da»

Freundin hl.i, sund ahrr ihren Mann ntchl. Mayer hol angesichts
der »er, »rückten Stunde den detden Frauen seine Wohnung zum
Auernhen an, im» sie auch annahmen. Plötzlich behauptete er,
dasi ihm «In Biamantring uhhanden gekommen sei und verlangte
1000 wart dassir. welch, Forderung di, Frauen ablehnlßn. Nun¬
mehr ging er zur Gegenpartei llvrr und hrhauptele. dasi er iwch

», « mit der Frau in Beziehungen getreten sei. vles» Hai
In ihrer Angst, dasi au» dem ni

ungllns
mitHieben Zusammensein

dem « »«Hk«» ungünstige Schluss« gezogen « erden »önntin, ihr»
»undln gebeten, nlchl» auszusagrn und laisächlsth haben beide

. rWen. auch i» >hr -r eidlichen Auosgae einig«, mchchnilWen, »der
nicht» ' Fatsch«» ausgesagt. Die Geschworenen oernemlen die
Schuldsragen, woraus die Angeklagten srelgesprochenwurden.

, » lr sin» sieden". In England und anderwükt» wird gegen-
■Bärtig »ln» Krieg»kart» verbreilet, die de» ganzen Stolz desDrei-
oerdandr» und seiner tietnen und grasten Berdündeton zelgt. Aus
der Karte sind zieb»,. Puppen abgedlldet, die in Paradeunlsorm
etnherschreiten. In der Mitte marschiert »in Püppchen in eng
llschee Unlsari», ihm zur Sette Frankreich und Belgien: oam « e-
Ichamt . »na Uni» Montenegro und Serdi »» und recht» Ausiland
und Japan . Und darunter steht der stalze Sprich,: „We are
'e»rn,' " <W!r sinh siehe»!) Ein Neuttaler Ho« nun dies» Krieg»-
arte in einer StockHolmrr Zeitung « rössenllicht und darnnter

rin LUd gebracht, da» vielen deutschen iieser» au» d»n illusirier-
«en Zeitschrtsten bekaunt ist, namisch den deutschen Kaiser, wiä .rr
mit seinen sech». Söhnen di» N»ui»hr»par«d« oiniimm«. Und er
meint,rin weuig liashast. aber tressead dazu: . Auch wir sind sieden,
aber mehr au» einem choiz geschnitzt!"

siupser wird, allerdings nicht in riesigen Menge», auch i»
Deutschland gesörderi. Die Man »s«Ider lupserschieserdauend» G».

erzeugt, jährlich 25000 lonneii Kupier, während die
Herger tzä. . "

dern soll. Ausierdem deschäsiigen sich auch and«»« imtten damit.
Hütte in Weftsalen 1.0 Millionen Psand Knpser für-

gelegentliche» Vorkommen von Knpser auszudeuirn.
»I klmm glei" gesaUen. Der Haqerisch» Ji 'sanlerlst Joses

Rieger, der als Führer aus der Zugspitzebedienskei war und der
bei der Modiinuichnng aus den telephanischen Oteltellnngsbesehl
antwortete : »I kimm glei' !" und sich sosoel aus den Abstieg nach
Gonnssch mochte, ist den »Feidentod in Frankreich gestorhen. Er
war End» August verwundet worden und, nachdem er zum zweüen
Male i» die Front getreten war , geiallen

vrr Scherz stirbt auch In ernster Zeit nicht au». In Berlin
. . Einst,"bekamen viele Leute schön gedruckte

" " er Mm
ünladungekarten zur »Neu-

wicktuna alter ägyptischer Mumien" zugeschtcki. Sehr geehrt über
die Ausmrrklomtei« begaben sich die Empfänger der Karlen zur
sestgrietzien Stunde zum angegedrnrn Muieum. wo sie erst merk,
ten, hast nian — wie man hier sagt — hatte Nastrlböcke mit ihnen
sangen wollen.

Gut» Laune im Schührngrabe».
Dem Briese eines aktiven snngen Leutnants, der schon seit

viele» Monaten im Schützengrabensiegt, culmmmt die . Nh.-Westt.
Zkg." sulgendc»: . Nu» must ich Euch noch über einige Lebemge-
ivohnheilen umerrichlen, die ich mir Wir zugeiegt habe, und die
mir so in Fleisch und Blut üdergenangen sind, dasi ich sie nuch
demnäckist zu .hause beizuhehaiten beabsichtig«.

t . Ich schinse aus Stroh , es müssen aber stet» »in paar dicke
Stein » drin sein, sonst taun ick) nicht »iuschiasen,

2. Mein-Esidestcck bars nur au» einem Taschenmesser besteh»».
!i. In » ...Hanse" kan« ich mir mit der Mütze «ns dem Kops«

heruingchen.
-i. Wuschen tue ich mich grundsätzlichnur alle drei bi» vier

Tage, und bedarf dann unbedingt eines Kochgeschirr» als Wasch-
sthüstes.

5. Um de» nur unciiibehrüch gewordene» Untersland im
Schützengraben zu ersetzen, w»rd»-ich .pi -Hanse unter , dem Tisch
wohnen. In diesem müssen aber spitze." Ziicken. heran»st>«ea. an
di« ich ab und zu mit dem Kops stöbe,

v. Wenn ich Besuch mache, pslrge ich stets Stuhl , Tasse, üila»

und Lamp« mUzunthinen. hieraus bitte ich unser« Letannien be-
sondrrs voezuberetten.

7. Heber mein» Strohlager « M eine Braus» «nggsigsW.
werden. Me In bestsistmten Abständen « sipseli.

deren Erfindung ich « uch besonder, « w .her , se» "

Zur Binchtgusig »rr PMdrdchtzrr ssti sichttchir «ii ^ lM:
Dir Gsersi» »in« Zuckersaheik, dt» bieher « Bst» 1« Psd. »et

schwer»» Arbeit sogar 20 Psd. Haler bekommenhaben, erhalten seit
l . Februar d». Ja .:

2ü Psd. Hase».
5 Psd. Gerste,
Ui  Wb. Zuckersulier(10 Proz. Trocken schnitzet,

bars zum BerMrst onsi"
Irockenschnitzel auch 10
Ka„ pH« y Prozent
nicht länger ot» 1 ein — »er¬
weichen. Torstichll ist euch zu-
grlesien, aber nicht empsehlen»-
wert. 90 Prezret Bichzuck»«,»,

2 Psd. Ps»rd»bohn»eschret.
12 Psd. hru.

Di» Pserd» sin» am ». Februar , >0. Februar und 17. Februar
gewogen worden. Die Ergebnisse sind in Zentner und Psund:

14,« 14,12
its-10,44 10,1213,04 13.32.. 13.0Q16,40 .10,09 10,40

14,14 13,96 14,44
15,40 15,20 15.0«
13,58  . 13,44 13,70
13,06 13,50 14,—
14,58 14,40 14,9014.48 14,— 14.5«.13.08 12,92 13,4015,28 15.— 15,40
12,0» 12.40 . 12,10
14,- . 14,— 13.9,14,84 14,00 14.9414,00 14,40 14,0013,18 12,55 13,2014,05 13,70

Kutschpferd ».
14,20

10,— 10«—* 10,31)9,1» 9,20 9.600.20 9,28 9,00  .
9M 9,34 9.00.

Die Fesistellmigergibt die »rsrrusicheTotsoch», hast dt» Pseeh«
sich schnell on da, neu» Fultee gewöhnen nnd da» bei Beginn dir
Futteeünderung »intreiend» Mindergewicht bald wieder eiahoieil.

Der Rohzucker, ist von her Bezi
Landwirt» in Brr
de» Reichskanzler» , . _ __
jug müssen noch $ H brr Verordnung dl» Kreis» vöriiehmen.

Itohzucker, ist von der » »zagsoerettilguiig der deutschen
in « er» , iV. 0, KilthenersstgsieSS B̂ekanntmachung

ikanzler» Sam 12. Februar 1915) zu beztrhen. Den Be-

;Vetmchümgrn. .

.HIIr ](lütNw".
Der Mürz zog in die. Lande «in, — i
n. — bald - " • ' - ~ ■

brandnmiohten
boten. — bald lacht Jwn . goldnee Soun
"— "- (Jn#  A 4Ü̂ ^

Die Vorteile des grossen gemeimamen Einkaufs haben sieh gerade
in der jetzigen Wirtschaftslage besonders bemerkbar gemacht Unsere,
direkten Verbindungen mit den bedeutendsten deutschen Fabrikanten

unter fast vollständiger Ausschaltung des Zwischenhandels , gaben unft.
die Möglichkeit , vorhandene Waren noch zu billigen Prfeisan- zu
erstehen.

Der Verkauf meiner gesamten Kleiderstoff -Vorrate erfolgt daftegv̂ *
trotz der bedeutend gestiegenen Preise — ohne jede
Preiserhöhung.

'r: ■•' ''

Wer-

WIESBADEN , Langgasse 1/3. 10 Geschäfte. WIESBADEN , Scharfes Eck.
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n'itK'r Volk au| Er !»», — i>cr hold« 0« ij«»glaub< liegt, — »» mu|
doch fl rilbling w' lbenl

Tee  Wntjfturm hat sich ausgemacht. — an Tür «ad Vor z»
Pocken, — ickt » Ird, und ob n  braust und kracht, — dr« Wintrr«
Macht gebrochen, — Vre Frühling steift« von Brrg zu Tal. — brr
Winter muß ihm weichen, - de» Lenze» stammrnd Sieglsanal —
sei IM» «tu herrlich gescheit!

Der Märzfturm braust mst Siegsgkwai« — und söubert unsere
Ülreuzrn, — er pseist auch im Argonnenwatb — den Last zu
blutsten liinzen ! — vom Weichsel- und von, Dniepr-Steand —
braust eo hinaus zum Meer, — wir Märzsturm dringt i» Feinde,
laut — di» Wucht der deutsch« , s,«ere,

lind stur»,beweg« »»„> Schwert» greis« — di» wehr, bi, wir
geschossen, — Der Lands,urmmaun, zur lai gereist — iibt den Oe-
braiuh der Walsen, — e« braust de» Krieger» Siurmgesang: —
stieg', deutscher Adler, stiege, — und wer nicht alt ist oder krank —
der zieh hinau» und sieg»!

Der Märzstiirm braust wohl über» Meer — und macht dem
ik der « riten, — den Kops so he,st, — da» her » I» schwer, —

falsch Spiel wird »ich« gtlittui . — Und wir der Lenz di» starr«
Macht — des winlcr » wird bezwingen, — so wird Alldeuischianh»
treue wacht — den Gegner niederringe, i!

Wir lassen uns die Zuversicht— durch keinen Gegner rauben,
. . ‘ und unser» Frühling».

wall'» wir da» :.
wir halte» ses« an Recht und Psticht

gioube». — Zu jedem Vpser gern bereit,
wage», — Es must nach dieser schweren Zeit — «in neuer Früh
ling tagen!

lk r n st tz e i «e r.

Geschäftlicher Reklameteil

LI ». Tauber , Wiesbaden,
Fernsprecher 717 . — Klrchgaiie SO.

Spezialgachilt für

WMMMllNjW»
Grösstes Lager am Platze in

Apparaten und slmtlichen Bedarfsartikeln
reMtate erat Io, 48a

JMte -dmrteefei
verwendet jetit für Rappen , Tanken und, kusch nr » (Ua

r . Oetker -s OllStlOl
die« I »and I • ist wie das eoffUscUe Mondamin«

poliietvgrordnung
essend Ergänzung der „Erivestrrtrn » aupolizei-verorduung für
einige Städte und Landgemeinden Im st»gi« ung»b«>irk

»i rsdedeu.
Aus Grund der tjst«, 12 und 13 der Allerhöchsten Verordnung

m 29. B. 67 «S.-S . 6 . 1529) über di« PoUzeiverwaltung in den
uerwordrnen Landesteile» und de» 8 137 de» Gesetz»» über dle
' «meine Landesoerwaltung vom 3l>. Just 1885 <G,-S . B . 195)

Wirt mst Zustimmung de» vezstksaushhust«» jür di,
weUertep Baupolizei-Verordnung sür einig«, Gtätte. . . - . - - ^ - -

di« lu der . Er

len
litten im Regier»ng»b«zirt Wiesbaden- oom 2«, kV
vrtschasten solgende Polizei-Verordnung erlassen.

Ist, st? genann-

311
Artikel  J

lsstr 4 de» tz 29 dpr . Erchksterenvaupolizeioeroednun, sür
einig» Städl » und Landgemeinden im Regierungebezikk wieedaden"
vom < - I», 07 (Sonder -Bellage zum !8egier,mg»-Am«,blat « Nr , 48)
erhält selgend» Fassung,

Absatz 1: Diejenigen Dächer, die einen PeigunaptPlnkel von
mehr gl» 59 Grad und « entger als 52 Grab taten , müssen da, w»
durch üerabsallen de» Schnee, Menschengesährde, werden känncn,
metallene Schneesäng« erhalte»,

A d s a tz ji» Lieg« dt« lrauj « hoher a!» 5 Mtr , über dem Ge-
iände, so müssen die vuchslächendurch Aussteigeluiken deguem und
sicher zugänglich gemacht werden,

Absatz  3 : Di« Anbringung derartiger Vorrichtungen kann
auch bei bereit» bestehenden Gebäuden von der 0rl »polij»idrhvrd«
angeordnr« werden,

Absatz  4 : Aus allen Cchieserdächrrn, di« neu- oder »mge-
deckkwerden, müssen Dachhaken so zahireirt, angebracht werden, daß
dle Dachslächen sicher bestiegen werden können,

Di, bisherigen Absätze3 und 4 bleiben ul» Absätze5 und 9 be-
ssthen.

Artikel il.
Diese Polizeiverordnung tritt sosort nach ihrer verössentlichung

iä Kras«,
Wiesbaden, den 2. Februar 1915.

Der Regierungspräsident,
CS. ». »izyäi.

Wird uerüssenttichl,
Wiesbaden, den 23, Februar 1915,

Der königliche Landrat.

»etr .: Deklesnn, der Därgrrsieige
Rach den vorsthriste» de» 8 12 der Straße » Poiizei-Derord-

nung vom I , August 1997 sind die (»aus - und Grundeigentümer
verpjlichte«, di» nicht geplinsten»» Bürgersteige im Lause de» Mo-
nat» März jeden Jahre » mit durchgehorleiemkies zu tiberdeiken
und auszugleichen,

wir sordern dir betressenden Eigentümer hierdurch aus. dieser
BerpslichtungFolge zu leisten und di» Arbeiten dl» spätesten» Ende
Illärz aussühren zu lasten. Die Bekiesung hat mit möglichst lehm-
sreiei», gleichmäßigem, bi» höchsten» l nn Korngröße burchge-
hortclem Kies zu ersolgen und ist namentlich aus di« Ausgleichung
und Einebnung der Bürgersteige vor der Ausbringung de» itieses
die größt» Sorgsult anzuwenden.

Gegen Säumige müssen wir mit Zwang»mastnahme„ vor
gehe».

Biebrich, den 4. März 1915,
__ Die Polizeioerwaltung, Vagi

aiimdK fttitouMIft SHtWt.i %
Obwohl die Reichsuersicheruugoordnuug iiiiji

I: Januar 1914 in allen Teile» in straft ist, scheint
schon seit

einige»
kreisen der » rdestgeder immer noch Usttenntnl» zu herrschen Uber
die Pslich«, alle von ihnen beschästigtenPersonen in der gesetziich
vokgestl,rirbe»en Frist bei unserer käste an- und abzumrlde». Denn
»» sind dem Vorstand in letzter Zeit wieder mehrere Verstöße gegen
di« Meldevorschriltenzur kenntui » gekommen, wodurch de» be-
telllgt»» Arbeitgebern sinanzielle Rachteil» «ntstanden sind.

Auch von dem Recht der Weiterversicherung wird vo» den
ausgeschiedenen Mitglieder» noch verhältnismäßig wenig Gebrauch
gemacht.

Um olle ,bete!llgt«n Kreise bor El rasen oder Nachteilen mäg-
llchst iu bewahre», werden nachstehende« esstmmungender Nelch«-
aersichön mg ioednung » l«d»rh»l« zur allgemein« , k»nn«ni»^ge>
bracht.

Nach 8 317 der N»lch»»ersich«runa»ordnung und 8 13 unserer
Satzung Hoden die » WÄiiider . Dienstherrschaften, » «»»wen usw,
je»« von chuen deschästtgt« Person, ganz gleich ob Arbeiter, Ardel-
«erin, Geselle, « ehllsln, Lehrling, Knecht, Magd, « lenstdme,
Wonatssrau, Tagelrau , chandiungsgehilse. Angestellter in gehu
dener Stellung usw,, bei unserer Kasse anzuinrldrn . Dl» HnnMt-
bung mutz innerhalb drei lagen nach 0 imritt in die Beschäftigung,
Dienst usw, ersolgen,

w « > einer Pflicht zuwider versicherungspslichiigenicht rocht
zeilig amnelde«, kann mit Geidslrase bis zu 399 Mark sür jeden
Fall beftrast werde». Aiißerdem sind die fälligen Beiträge nach
zuzahlen.

Wie di» Anmeldung, so ha, auch di« 'Abmeldung der Arkrsit-

?ber zu bewirken. Di«Abmeldung muß ebensall» innerhalb dreiage» nach Au»4riU au» der Beschäsiigung geschehen. Geschieh«
da» nldit, |o sind die Beiträge i-ou de,» Ardeiigeber so lange svr,
zuzahlen, bis die vorschriftsmäßigeAbmeidung bei der Kaste ei«
geht, (8 397 der. W.-S .-O.) Außer dem Weiierbezahle» der Bei
träge tonn der Arbeitgeber, Diensiherrschast usw, noch bi» 39 Mark
bestraft werde».

Sämtliche An- und Abinelduugeii sind schrisllich zu mache»
und zwar aus den von der Kasse »argeschricbene» Formularen,
welche bei der Kasse unentgeltlich zu haben sind, Di» A»> und
Abmeidungeii müssen bei der stasi 'ibst eingerelch« werden, C»
genügt nicht, wenn di» deschästigl« ' '! ' nur bei der Polizei au
ge,neide« wird.

Die ausg«schi»d»n»i> Mitglieder töimeu sich sur die Dauer der
Ikrwerbsiosigkeil, oder wenn die Gehaiisgrenze überschritten ist,
bei der Kasse freiwillig weiter versichern, Eine dahingehende Ab
sicht muß oder innerhalb drei Wo<t,en nach dev, lag « des Aus
tritt» au» der oersicherungspslichiigenBeichäsliguug bei der Kalle
an, »zeig« werden. Auch dl« >um heeresdlen« eingezogen« , Mit¬
glieder können sich srelwlllkg weit« versichern.

Alle Arbeitgeber, Dienslherrlchasieii, Mitglieder usw werden
in iheein eigenen Interesse ersuchi, obige 'slorschristen, weiche zwin
gender Ratnr sind, genau zu beachte» und zu besoige»,

Biebrich a. Rh,, den 8 März 1W15.

Ver llajsenvorstand
Mau » «»

s«e!>uerlr«ie»der varsitzender.

Ä. Klasse
ia hkamHAsillf Oil Dfiak 1 fililllkttirll

# a | I* l
Ziehmig am 12. und 13. März

'/. V, Los
15. - !!>',- (10, 120. Mark

hat abzuzirdött,
Zeidler,

Könizilicher Lölleric-Einnehiiier.
Tie tkrurueruns mutz bis stxilestenS Montag , den

ich Miirß 1315  erfolgt fein.
Los«, bi« i« >«* |HtU »n » lass« »1* 1 »i»a«löst

merken sind, tünntn gegen Nachzahlung bei über,
sprungenen S. Minsk« zur 3. NU»sie noch nachträglich
ernrnert merdrn. Sine Nachzahlungkür dir 1. Nlasse.
hat «uänntzmaimris« nicht »n ersolgen.

Hei Hcxahluiißmit («old bewillige cxira «»n
Hastlold wird bei d«*»’|{ci<'h*bnitk Abgeliefert«

Konfirmanden-
und

Kommunikanten-Anzüge
aus bestbewälmen dunkelblauen »tief-
schwanen und marengo Stoffen,
mit kurzen oder langen Hosen, elegante ein-
und zweireihige Formen, in graisw Auswahl

«i . 14 . - II - 18 - 21 - 22 -

24.- 21- 28.- m>»i . 48.-
Nach Mass angefertigt Mk. 36 . — bis Mk. 56 .—

in eli-tzunler Aiisfillirone,

Mainz
Ecke Scknsltrslr. 23

Herrenkleiderfabrik.

m\
r leisten vorlresilstde.Dienst« d, seil 25 Iahen .Ibewädrie»

I gebrauchensll» aeaev '

Heilert,il .Berlchletm . '

| willkommen
jedem N

s no«. degl,
erzienbür

Seuan,
-- -, . ,1 u.Pri-
oaien verbürgen den
kicheren Erfolg,«ein-

I Pake« 25 ch Dvf« 59 chl
I Krtegdv. 15ch,ketn Porto \
I liu haben In vfebrtch. fn«I den Apoihekeii.svwi, bei
I « illa Wagner Graßd.
ßMfavath , Aböls Krup »,

iunus -Drogerie , *ttrolu* •steibhöser. _
dragerie , ßc . Müller,

ol -Drogerie , sämtlich|
i Biebrich 1425a|

Ski« Ei __
R . Karo . Mainzer Vlr , 94. (IS

Fir KtBllrailiu. Ilr KiibiiIib  wl lir sstara.
empfehle meine bekannten, erprobten Qualitäten zu billigen Preisen.

Herren-, Damen- und Kindcr-Sticfel. Militär-, Sport» und Touristcn-Sticfcl
in allen möglichen Formen, Ledersorten und Ausführungen in
grösster Auswahl von den Einfachsten bis zu den Elegantesten.

SeHnMiaus Sandei,.Wiesbaden, säst®



Persil
u r

Wollwäsche
'Wollwüsche wird nie filzig , sondern
bleibt stets locker und grillig,

'-wenn zum Waschen Persil , das selbsttätige Waschmittel , gebraucht
wird . Inlolge seiner stark desinlirierenden Wirkung titlet es alle
Krankheitskeime selbst beim Waschen in handwarmer Lauge.

Deshalb

besonders vorteilhaft
für Wollsachen , da diese nicht gekocht werden dürfen!

Man beachte folgende

GEBRAUCHS - ANWEISUNG?
Persil wird nicht in keltern, sondern handwarmem Wasser
(» • CI aulgetost und die Wäsche darin etwa >/. Stund»
geschwankt (also nicht gekocbtl ). Nach gutem
wiederholtem Ausspülen wird die Wäsche äusgedrückt.
nicht ««» gewrungen. D«* Troduwn darl nicht an tu heilt«»»
Orten, euch nicht unmiltetber en der Sonne geschehen*

So waschen Millionen Hausfrauen!

HENKEL & Cie.. DÜSSELDORF,
■uchr.vik.oi., Henkel ’s Blelch -Soda.

tnUKlH

Kimm« «um
rl  aa. aa>. aa, aa, aa.

WM 9m
Mt. m.  aa . aa. 4».aa »a

mtw*
nt. in, ai. aa. ti.  aaaa- aa.

ta rlrttmlfkcT ItuMtetiuwa
emptetlin Uta

wie,baden,
(Sebcraaffa !

Eck«Stria«Outraar. 11/1.1
_ iSt

MW hMi Mkinm WMjriMlerMil

iRHeumatlzmrr
Sicht NNö Zfchi«

I». «- » tth « Rritiaaa

Ho die verehrL Kundsduitt unserer ItQliederl
Die infolge des Krieget und besonders in den letzten Wochen enorm gestiegenen Futtwpreise

sowohl, als auch dit stetig wachsenden Geschäftsunkostenmachen es unseren Mitgliedern zur Notwendi gkeit,
Leistung und Gegenleistung in Einklang zu bringen. Hinzu kommt die durch den Hafermangel erforderlich
gewordene, veränderte Ernährungsweise der Pterde, welche eine bedeutende Herabsetzung der Arbeitskraft
derselben in Gefolge hat, sodass in Zukunft nicht mehr die bisherigen Lasten befördert werden können
wie es hierdurch auch unmöglich gemacht wird, eine Verbindlichkeit lür Einhaltung bestimmter Stunden
einzugehen.

Diese veränderten Verhältnisse zwingen die Furuntemehmer, eine entsprechende Erhöhung der
bisher gültigen Sätze lür Rollgeld und sonstige Fulirleistungen cintreten zu lassen.

Wir bitten von diesem notwendigenSchritte gütigst Kenntnis zu nehmen. IS
Wiesbaden , den 20. Februar 1915.

Verband der Spediteure und Möbeltransporteure
von Wiesbaden und Umgebung

Genossenschaft Wiesbadener Fuhrwerksbesitzer.

minddCDtsdie Mimik Wiesbaden.
Frledrlcbstrusse 6. Telephon «6 n. «004.

An- and Verkauf von Wertpapieren.
. ........ ....... Günstige Verzinsung von Spareinlagen.

Safes unter MitTerachhua dea Mieten.
Erledigung aller bankgeechftftliohenAngelegenheiten.

Pflnrait-FosikanenfirsFeU|
liefert tadellos und schnell

Photograph Stritter,
■atkwweatraea» 70. 1115

Erfrischend
ist die Kopfwäsche

bet Gebrauch». « . « . OHM
flttsslger welaserTeerselfe.
e «fltk«tt da» « achstuu

Seit rtaktfn bewährt unk auf»«ft« «InnefUkrt. Da, »Ut« lt«lnackt unk OtcuW. an««-
ifte» r ««roraparat ^int

Kotilen-lob
Srenüioiz°BraunkoUen

Ualart prompt fral  Ina Haus.

W . Call Wwe.
== Fernsprecher Nr. 13. ==

« ■nwiHMäUllwwi Ernnt « alt.  Wiwbsd . All«« S,
Q, Säklllar.  Eiaenhandlun «, iUth »u»atra *a Nr. M.

Lttrvrkparat
©not*unk » nutwat»«
<M WH«-« TCctf«U‘fVakclt, Fannqaffet<-

Sütel ine Wim
ktautui«nt*aklu»atl«»»»>»»

graneuleide«
(« «kauktuua ua» » * Hm

S—a lut , au* e »NNtaa«- Iva

Grobe Remise
,u uermltttu.«»k»r«kt"k«r Attchätlkk«»«kl«>«»Blau«».

K■taufet
omnuikanten-

Anzttge
lietschwar/ uml teilt blaue Farben in Cheviot-,
Melton-, Kammgarn- oder TnchlummgarnvIolTeii
1- und 2-reihig lange oder kurze Hosen

sAmtllche Anzüge
sind »ehr gut verarbeitet, von tadellosem Sitz,

in modernster Machart

-mrr
Fi im u atu

Lrsatz litr teuere Matt-An¬
fertigung. hochelegant,
beste Stoffe auf Kolüiaar
gearbeitet mit Seidenspiegel
zum grollen Teil eigene

Herstellungjnnr3134
sehr starke Qualität

in nur dunklem Muster,
für 9—14 Jahrernrirr

samnmHhahmuaife
140 tm  breit

Meter
M2”3“3"4“5”IT

Ich habe keinen Ladens

»UWÜBlNl«
lllaa »«haeae S4wmlaaM»e »MfflitsnMK etntnim
ftsbi ktMev ttete wt .ken uerUcin-
aelteUt. ftektnaunaen Huk »U
erfrosea VnlfeimtA « 7. DBS|OrretekabeaUnltUNS.

Shrtltt Siklltiitf
finden zwischen 15. März biß
halben Sprit lohnenden ver.
dienst bei Möbeltransporten.

Varaubanmeldungen an
«tfilHMteac M. Wett**»
m »Ha* . ffltetb . jfifalatftr .5.

Hut Berrtenm« ke* ÄeUet*
mitttet». tUtküRCT, rniliiitfxeletMann
aefmkt. 284

melk brrr »,
mei »» htmnklun«.

WB
gesucht.

Angebote unter C . 174
an die Geschäft »stelle bt . 991.

Effets  Zal»—rat « IHM!
Anoh dl« Modau alnd jatat auf
die Zeit ab«w>tiinmt und »oie-
k«1i> d »n , dautsakan Ge-»rhmack wieder . Dt« heit* u.
nreisw . t ' ekureichi d lereren
Klvidforiown eutnalt das «en«
Favorit Mod«n-.\ | tiuui(D#UPf>,
Juaeodmod -Album '(kl PI i k»i
Tina Biliar , Kataeratr. jlt.

Kein
I. Stock! MlilZ , büMOIl . U laden!
1 Maate vom Henptbehnhof.

Mm Ptlmlp Ist man Ww llr « ttztf Mil

GrotzschlächtereN
Aurmchmetage: Samstag, Sonntag.

i I Pfund 60 pfg.
Kalbfleisch äZ 2».
Kotelett. . pfunk MOm
Dauerwaren in pa. Schinken»Zervelat¬

wurst. Mettwurst und Kanchstrisch.
Elisabethenstratze 18.

S*s*f»»*ch*r »5«. »R3

gMoarntaRim."Wü .We'r,'^

Die grössten Strapazen und
Schwierigkeiten im Felde *
iimiiiiiiiiintiiiimitiiiiiiiiiiMiiiiiiiiMHHiHiMiHiiiiiMiMMiiimiMimwilimiiiiiiiiMiiiii

überwinden unsere Krleser viel leleliter und
honuueeatroher , wenn sie hin und wieder einen
Blick auf ein BIM Ihrer Liebem werfen können.
Photograph Stritter , Rathausstr. 76.
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